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Vorwort der Reihenherausgeberin

Der hier von Thomas Einwögerer vorgelegte Band Die 
jungpaläolithischen Stationen in der Ziegelei Kargl in Lan-
genlois, Niederösterreich stellt einen wichtigen Beitrag zur 
traditionsreichen Quartärforschung im Rahmen der Mit-
teilungen der Prähistorischen Kommission an der Öster-
reichischen Akademie der Wissenschaften dar. Dieser Pu-
blikation geht eine längere Geschichte voraus, die deutlich 
demonstriert, dass auch aus Altmaterialien in der Archäo-
logie wichtige neue Primärdaten generiert werden können, 
die unser Wissen erweitern. Schließlich ist es dem Autor 
Thomas Einwögerer gelungen, neue Erkenntnisse aus Gra-
bungen zu gewinnen, die vor über 50 Jahren abgeschlossen 
wurden.

Die hier behandelten paläolithischen Fundplätze wur-
den im Jahr 1961 im Rahmen von Lehmabbauarbeiten in 
einer Ziegelei in Langenlois zufällig entdeckt. In den Fol-
gejahren bis 1963 wurden drei räumlich und zeitlich von-
einander getrennte Fundstellen vom Institut für Ur- und 
Frühgeschichte der Universität Wien und dem Fundberge-
dienst der Österreichischen Arbeitsgemeinschaft für Ur- 
und Frühgeschichte unter der Leitung von Fritz Felgen-
hauer in Zusammenarbeit mit dem Land Niederösterreich 
in Rettungsgrabungen unter enormem Zeitdruck freigelegt. 
Das Fundmaterial wurde Christine Neugebauer-Maresch, 
der damaligen Leiterin der Quartärarchäologie an der Prä-
historischen Kommission, übergeben, die ihrerseits Tho-
mas Einwögerer mit der Bearbeitung der Fundkomplexe 
im Rahmen einer Dissertation betraute. In internationaler 
und interdisziplinärer Zusammenarbeit wurden diese drei 
in das mittlere Jungpaläolithikum datierenden Fundstellen 
aufgearbeitet und liefern nun bedeutende neue Erkennt-
nisse über das Gravettien in diesem für die österreichische 
Urgeschichtsforschung so bedeutenden Gebiet des Wald-
viertels.

Für die am besten dokumentierte Hauptfundstelle 
zeichnet der Autor auch auf Basis der interdisziplinären 
Analysen das Bild einer Jagdaufenthaltsstation mit vier un-
terschiedlichen Aktivitätszonen für einen kleinen Familien-
verband, der sich wohl nur kurze Zeit im Spätsommer oder 
Herbst am Kamp aufhielt. Die Fundstelle Langenlois zählt 
auch auf Grund der Auswertung der Faunenreste zu den ty-
pischen gravettienzeitlichen Lössfundstellen des mittleren 
Donautales, wobei Steinbock, Pferd und Ren zum wichtigs-
ten Jagdwild zählen. Die Rohstoffe für die Steingeräte stam-
men hauptsächlich aus dem mittleren und nördlichen Wald-
viertel, einzelne Stücke jedoch auch aus dem südmährischen 
Bereich. Die verwendeten Farbstoffe kommen teilweise aus 
den nördlichen Kalkalpen oder auch aus dem Nordalpen-
gebiet. Die Elfenbein-, Geweih- und Knochenartefakte 
wurden dankenswerterweise von Martina Hinterwallner, 
die Tierknochenreste von Martina Pacher ausgewertet, 
wodurch hiermit auch neue Daten zur gravettienzeitlichen 
Umweltressourcennutzung in das Gesamtbild integriert 
werden konnten.

Für die Finanzierung der Drucklegung sei dem Land 
Niederösterreich sehr herzlich gedankt sowie dem Urge-
schichtemuseum MAMUZ in Asparn an der Zaya für die 
Archivierung des Inventars. Mein Dank gilt Ulrike Schuh 
für die gewissenhafte und gründliche redaktionelle Betreu-
ung sowie María Antonia Negrete Martínez für das ge-
wohnt professionelle Layout dieses Bandes. Und schließ-
lich sei dem Verlag der ÖAW für die gute Zusammenarbeit 
und Unterstützung gedankt.

Barbara Horejs
Direktorin des Instituts für Orientalische 

und Europäische Archäologie
Wien, im November 2019
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